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■■ Wir laden euch dazu ein, unserer LinkedIn Gruppe  

„UNIGIS Alumni & Students Worldwide” beizutreten! 

Der „globale Treffpunkt“ mit aktuell 965 Mitgliedern 

verbindet UNIGIS Studierende und AbsolventInnen aus 

aller Welt, die ihr Interesse und Engagement für die 

Geoinformatik teilen. 

Die LinkedIn Gruppe dient nicht nur zum Austausch 

von Informationen über Events und neue Entwick- 

lungen, sondern auch zum Knüpfen von Kontakten auf 

internationaler Ebene!

Hier geht`s direkt zur Anmeldung:

■■ http://tinyurl.com/UNIGISworldwide

 

UNIGIS  
Alumni & Students 

Worldwide 

Liebe Leserin, lieber Leser,

wofür steht eigentlich iDEAS:lab? Diese Frage werden Sie sich  

sicher beim ersten Blick auf den neuen UNIGIS offline gestellt 

haben. iDEAS:lab steht für „integrated Digital Earth Appli- 

cations & Science Lab” und ist unser neues Lern-, Forschungs- 

und Kommunikationszentrum an der Universität Salzburg.  

Interessierte können hautnah geoinformatische Technolo- 

gien kennenlernen und Geomedien-Kompetenzen aufbauen.  

Prof. Josef Strobl beschreibt in seinem Leitartikel auf den  

Seiten sechs und sieben die Ideen und Konzepte dahinter.

Nicht nur im iDEAS:lab wird das Geoinformatik-Netzwerk  

erweitert. Auch im vorliegenden UNIGIS offline geht es an  

vielen Stellen um Möglichkeiten zur Netzwerkpflege. Sei es 

über soziale Netzwerke, auf GI-Konferenzen (Seite 3), am  

UNIGIS Tag Schweiz oder dem internationalen GIS Day  

(Seite 9).

Ich bedanke mich herzlich bei all jenen, die uns in diesem 

Jahr unterstützt haben. Sei es durch ihre aktive Teilnahme 

an GI Veranstaltungen, durch spannende Beiträge auf den 

sozialen Netzwerken des ClubUNIGIS und mit Berichten im  

UNIGIS offline. Im Namen des UNIGIS Teams wünsche ich Ihnen  

besinnliche und erholsame Feiertage und einen guten Rutsch 

ins neue Jahr,

Julia Moser

 Redakteurin UNIGIS offline

EDITORIAL Join us on Linkedin!

Impressum:
 

Medieninhaber und Herausgeber: 
Interfakultärer Fachbereich Geoinformatik - Z_GIS 
Universität Salzburg | Hellbrunnerstraße 34 | 5020 Salzburg 
Für den Inhalt verantwortlich: Prof. Dr. Josef Strobl
Redaktion: Julia Moser
Druck: Universitätsdruckerei Salzburg 

GET INVOLVED!
UNIGIS Alumni & Students Worldwide
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UNIGISSalzburg

Networking
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„Digitalisierung“ der Geoinformations-Gesellschaft
Aktuelle Technologien und Innovationsfelder der Geo-
informatik stehen Anfang Juli 2017 im Fokus des AGIT 
Symposiums und des parallel stattfindenden englisch- 
sprachigen GI_Forum (www.gi-forum.org) an der Uni- 
versität Salzburg. Mit dem Motto geospatial@online adres-
sieren wir einen zentralen Themenbereich, der letztlich alle  
Anwendungsfelder der Geoinformatik betrifft: 

•	 Haben wir in unserer Branche die viel zitierte 
„Automatisierung“ bereits hinter uns und den Schritt 
hin zu verteilten GIS Dienstleistungen geschafft? 

•	 Sind darauf aufbauende online Geoinformationsservices 
wirklich schon in der Praxis angekommen? 

Fragen, die wir uns im Kontext von Sensoren, realtime Geo- 
daten, Big Data Analytics und Cloud Computing stellen wollen.

Themen vom Autonomen Fahren bis 
Zivilschutz und Krisenmanagement
Eine Woche lang diskutieren VertreterInnen aus Forschung 
und Entwicklung und Industrie mit AnwenderInnen über 
aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse und deren Um-
setzung als Best Practice Lösungen. Die Rolle der Geo- 
informationsbranche in einer urbanen Welt im Kontext von 
Smart City Initiativen, deren Herausforderungen an The-
men wie Energie, Infrastruktur und Mobilität; anderer- 
seits der Umgang mit und Schutz von natürlichen Ressourcen bis 
hin zu Anwendungen zum Krisen- und Katastrophenmanage- 
ment sind nur einige Schwerpunktthemen.

Vernetzung von Wissenschaft und Wirtschaft
Der für die AGIT charakteristische Mix aus Forschung, Ent- 
wicklung und Industrie spiegelt sich in der begleitenden EXPO 

wider. Das Motto geospatial@online ist Herausforderung und 
Innovationsmotor in einem: AnbieterInnen und Anwender- 
Innen können auf neutralem Boden das enorme Potential  
nahezu aller Branchen demonstrieren und diskutieren.

Die Master Thesis im AGIT Journal publizieren
Das AGIT Journal bietet eine hochwertige Möglichkeit, wissen-
schaftliche Forschungsergebnisse und Praxisbeiträge mit „Open  
Access” zu publizieren. Für UNIGIS MSc AbsolventInnen ist dies 
eine hervorragende Möglichkeit, die Ergebnisse der Master 
Thesis vorstellen zu können. - www.agit-journal.net

Einladung zur Beitragseinreichung
geospatial@online steht für eine sich immer weiter öffnende, 
interdisziplinäre Domäne Geoinformatik, deren technisches 
und methodisches Portfolio unserer fachlichen Perspektive  
nahezu keine Grenzen setzt. Es liegt an uns, dies  
immer wieder durch kreative Ideen und Lösungen zu be- 
stätigen. 
Das Programmkomitee lädt UNIGIS Studierende und Absolvent- 
Innen zur Einreichung von Fachbeiträgen ein. Der- 
artige wissenschaftliche Leistungen als ErstautorIn sind für 
Studierende im UNIGIS Studium anrechenbar.

J. Strobl, B. Zagel, G. Griesebner und T. Blaschke

Call for Papers

RESEARCHwww.agi t.atNetworking

EINREICHFRISTEN
 

Full Paper und Short Paper bis 1.2.2017

Produktpräsentation, Foren und Workshops bis 26.2.2017 

Posterbeiträge bis 1.5.2017 

http://agit.at/call
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■■ Wieder einen Schritt näher in Richtung Studienabschluss ka-
men die Studierenden des MSc 2015 beim Master Thesis Work-
shop, der vom 23. - 24. September 2016 in Salzburg stattfand. 
 
Eine bunte Auswahl an GI Themen, die die Studierenden 
im Rahmen ihrer Master Thesis bearbeiten, sorgte für ein  
anspruchsvolles Programm (siehe unten). Gratu- 
lation an alle Beteiligten für die hochwertigen Präsen- 
tationen. Durch die engagierten und fachlich fokussierten  

Diskussionen zu Inhalten und Strategien für das Verfassen der 
Abschlussarbeit, entstand für alle ein Mehrwert für die Arbeit 
am eigenen Thema. 

Jetzt heißt es für die Studierenden die restlichen Studienplan- 
punkte abzuschließen und parallel volles Augenmerk auf die  
Master Thesis zu legen. Alles Gute und viel Elan für die finalen 
Schritte!

Julia Moser

UNIGIS D-A-CH

Master Thesis Workshop

DIESE THEMEN WURDEN PRÄSENTIERT:

•	 “Sicher zur Schule” Subjektive Kartierung zur 
Optimierung der Schulwegsicherung - Ivonne Otten

•	 Untersuchung des Einflusses von Menschenmengen 
als Widerstandsfaktor auf die Standortplanung von 
Rettungskräften bei Veranstaltungen - Tom Barnig

•	 Erweiterung eines Web-GIS zur Darstellung 
präkolonialer Migration/Einflussgebiete in 
der Amazonas Region - Stefan Dziwis

•	 Zielgruppenorientierte Werbung im öffentlichen Raum 
mit Hilfe räumlicher und zeitlicher Themenextraktion 
aus sozialen Netzwerken - Verena Kettmann

•	 Standardisierte Berichte ausgestattet mit interaktiven 
Inhalten erweitern das Verständnis - Jörg Weißer

•	 Bewertung von urbanen Räumen mittels räumlicher 
Daten aus sozialen Netzwerken - Jan Grade

•	 Untersuchung zur Eignung von Augmented 
Reality mit Smart-phone oder Tablet zur 
Erweiterung der Funktionalität von gedruckten 
Karten, speziell in Atlanten - Liana Steinborn

•	 Qualitative bzw. quantitative Detektierung von 
NLN (Nicht Landwirtschaftliche Nutzflächen) im 
österreichischen INVEKOS mittels COPERNICUS 
Sentinel-2 Satelliten Daten - Thomas Moitzi

•	 Erkennung von Verbuschung in landwirtschaftlichen 
Nutzflächen mittels ALS-Daten - Christoph Giger

•	 Erfassung, Bewertung und Darstellung von 
Ökosystemleistungen im Einzugsgebiet 
des Mondsees - Eleia Riesterer

•	 Entwicklung eines Agentenbasierten Modells 
(ABM) zum Sozioökonomischen Monitoring 
(SÖM) von Besucherströmen am Beispiel 
des Nationalparks Harz - Stefan Mohr

•	 Automated territory-delimitation for (bird) 
territory mapping data - Samuel Wechsler

•	 Lückenschluss in Informationen zu Verkehrslage und 
-fluss auf Nebenstraßen zur Unterstützung  
des Erhaltungsmanagements am Beispiel der Freien 
und Hansestadt Hamburg -  
Vera Kirchenbauer

•	 Einsatz prozeduraler Methoden zur 
3D-Stadtmodellierung in der Raumplanung (Areal- 
und Innenentwicklung) - Mathias Eisenring

•	 Planung der ländlichen Elektrifizierung in Uganda  
mit GIS-basierter Standortanalyse -  
Martin Kretschmer

•	 Analyse der Nutzung von Carsharing-
Diensten und Bewertung der Eignung für die 
Umstellung auf elektrisch betriebene Flotten 
am Beispiel von car2go Wien - Stefan Glaser

•	 GIS-gestützte Hydrantenstandortoptimierung 
mittels Pufferdistanzanalysen sowie 
Erreichbarkeitsanalysen auf Grundlage eines 
OSM-Wegenetzwerkes - Walter Scheucher



5

UNIGIS offline
UNIGIS offline Nr. 67

■■ Mitte Oktober hatte das UNIGIS professional Lehrgangsteam 
wieder einmal das Vergnügen, eine hochmotivierte Gruppe 
zukünftiger GIS-Profis in Salzburg willkommen zu heißen. 

Neben dem gegenseitigen Kennenlernen, das die weitere 
Kommunikation bekanntlich enorm erleichtert, stand auch 
eine allgemeine Studienorientierung inklusive der zahl- 
reichen Spezialisierungsmöglichkeiten im Wahlpflichtfach am  
Programm.

Wieder einmal wurde klar, dass GIS-Fähigkeiten in einer  
Vielzahl von Disziplinen erforderlich sind: Vom Militärwesen bis 
hin zur Stadtplanung, von der allgemeinen IT-Entwicklung bis 
zur öffentlichen Verwaltung. 

Unabhängig von ihrer fachlichen Herkunft fanden unsere 
„Neuen“ aber schnell eine gemeinsame Basis: die räumliche 
Perspektive, die oft einen sehr sinnvollen und validen Zugang 
zur jeweiligen Domäne darstellt, bzw. Antworten und Lösun-

gen verspricht, die anders nicht 
möglich wären. 

Wir vom UNIGIS Team unterstützen 
euch gerne bei eurer Weiter-
entwicklung auf diesem Weg, sei es 
durch die Vermittlung generischer 
GI-Methodik als auch durch An-
wendungskompetenz hinsichtlich 
spezifischer Software. 

Alles Gute und viel Erfolg auf eurem 
Weg durch ein spannendes Studien-
jahr!

 
Christoph Traun & Martin Loidl

■■ The UNIGIS International Association (UIA) announc-
es the winners of its Academic Excellence Prize 2016. The 
Prize, initiated in 2008, is presented to the students sub-
mitting the best (English language) MSc thesis during the 
academic year and are nominated by their UNIGIS sites. 
This year the competition was extremely tight with seven  
excellent high quality MSc theses being shortlisted by the 
Review Panel. In the end the panel decided to make three 
awards. 

The winner of the Academic Excellence Prize for 2016 is  
Tim Hernon (UNIGIS UK). His thesis showed a novel approach 
to extract urban land use data from Volunteered Geograph-
ic Information (in this case, OpenStreetMap data), success- 
fully tested and discussed in detail for a case study in Notting-
ham, UK.

The first runner up is Nathan Patrick Novak (UNIGIS USC) 
who proposed an elaborate modelling of Sperm Whale hab-
itats within the Central Gulf of Alaska, using a range of geo- 
spatial data. 

Irene Fellner (UNIGIS Salzburg) 
is awarded the third place. In her 
thesis she presents an innovative 
way to implement the concept of 
landmarks in indoor navigation, 
using a case study at the Vien-
na University of  Economics and  
Business Administration campus. 

The Review Panel would like to 
commend these individuals and 
the four other theses for the high 
quality of the work. The winners  
receive the cash prize funded by the UIA and are invit-
ed to present their research at the annual GI Forum, held in  
Salzburg Austria 4-7 July 2017.
 
Master Thesis to download: 

•	 Nathan Novak: http://spatial.usc.edu/wp-
content/uploads/2016/04/Novak_Nathan.pdf

•	 Irene Fellner:  http://tinyurl.com/hl9bdjy

C
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UNIGIS Academic Excellence Prize

UNIGIS D-A-CH / WELTWEIT

Treffen zukünftiger GI-Professionals

unigis.net
Irene Fellner,  

Winner of the 3rd 
place
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iDEAS:lab

■■ Geoinformatik ist heute zu einer zentralen Disziplin geworden, 

aus der die Digitalisierung an den Schnittstellen von Gesellschaft, 

Umwelt und Wirtschaft vorangetrieben wird. Geoinformation ver-

bindet als „räumliche Perspektive” unterschiedliche Disziplinen 

und fachliche Domänen. 

Im Gegensatz zu dieser inklusiven Sichtweise steht die Beobach-

tung, dass Geoinformatik heute noch zu sehr eine „geschlosse-

ne Gesellschaft” darstellt: auf Konferenzen treffen wir vorrangig 

gut Bekannte, die Zahl von AbsolventInnen ist begrenzt und der 

Arbeitsmarkt kann den Bedarf an qualifizierten Mitarbeiter- 

Innen und Trägern von Innovationen kaum decken.

Am Fachbereich Geoinformatik der Universität Salzburg stellen 

wir uns dieser Problematik durch Einrichtung eines „open lab”, 

einer Schnittstelle nach außen, mit der wir die Sichtbarkeit der 

Geoinformatik erhöhen und den Einstieg in diese erleichtern 

und aktiv fördern.

Vier Labs in Einem
Anlässlich des GIS Day 2016 eröffneten wir mit Rektor  

Prof. Heinrich Schmidinger das iDEAS:lab am Techno-Z  

Salzburg Itzling. Diese Einrichtung erfüllt gleichzeitig mehre-

re Funktionen und richtet sich an ein Spektrum von vier unter-

schiedlichen Zielgruppen:

1. Als ‚research lab‘ steht die technische Infrastruk-

tur für projektorientierte universitäre Lehrveranstaltun-

gen zur Verfügung, ebenso als Experimentierplattform und  

„Kollaboratorium”. Damit werden die traditionellen Hörsä-

le ergänzt und Raum für aktives, offenes Lernen geschaffen. 

2. Mit einem „schools lab” richten wir in Form eines per-

manenten GIS Day ein Angebot an Schulen, mit uns auf  

geoinformatische Entdeckungsreisen zu gehen, gleichzeitig  

werden Erfahrungs-Module gemeinsam mit der PLUS School 

of Education entwickelt und in die Lehrer Aus- und Fort- 

bildung eingebracht. Interesse an MINT-Fächern entsteht 

aus Neugierde und Erfahrung mit spannenden Technologien. 

3. Ein „open science lab” ist unsere Schnittstelle zur breiteren 

Öffentlichkeit: die „Lange Nacht der Forschung” ist hier eben-

so zu Hause wie Initiativen zu Bürgerbeteiligung und partizi-

pativer Planung, VGI-Ansätze wie die OSM-Arbeitsgruppe und 

Workshops zu Open (Government) Data. Auch Citizen Science 

braucht Infrastruktur und Einstiegspunkte.

4. Die Rolle als „transfer lab” in der Kooperation mit Un-

ternehmenspartnern und Startups bzw Gründungs-

projekten definiert den Rahmen für die Aufgaben von 

Z_GIS als Innovationsträger für neue Technologien, als niedrig- 

schwellige Evaluations-Umgebung und Prototyping-Platt-

form, und einfach als Anknüpfungspunkt für anwendungsnahe  

Projekte.

Das Stichwort eines „open lab” fasst alle diese Rollen zusammen. 

„Open” bedeutet hier nicht nur offenen Zugang über Universi-

tätsangehörige hinaus, sondern auch offen gegenüber neuen 

Ideen, Technologien und deren Anwendungen, und den Aspekt 

eines „enabling space”, in dem neue Ideen und in weiterer Folge 

Innovationen entstehen werden.

GI-Technologien am Puls der Welt
Die Sensoren der Geoinformatik werden mit der Funktion einer 

digitalen Haut unseres Planeten verglichen. Ob Fernerkundung 

oder Messungen direkt an der Erdoberfläche, ob mit stationä-

ren oder mobilen Sensoren, mit physikalischen oder „sozialen” 

Sensoren. 

Wir sind damit heute in der Lage Veränderungen, Bewegungen 

und Korrelationen an der Erdoberfläche weltweit zu beobach-

ten, zu diagnostizieren und teilweise auch vorherzusagen. Viele 

dieser Technologien prägen unseren Alltag, erst entsprechende 

Geomedien-Kompetenz erlaubt die Teilnahme an einer (Geo-) 

Informationsgesellschaft.

Aufbau und Anwendung von Geomedien-Kompetenz gehören 

zu den zentralen Zielsetzungen des iDEAS:lab. Die zugänglich  

gemachten Technologien inkludieren Satellitenpositionie-

rung und –navigation, Bluetooth beacons, Laserscanning und  

Thermographie, UAV-Steuerung und –Aufnahmen, Robo-

tik, Augmented und Virtual Reality und ganz „einfach” die  

Salzburg positioniert sich als Wissen:Stadt. Geoinformatik hat einen 
internationalen „Hub” in Salzburg. Es ist nur naheliegend, universitäre 
Geoinformatik mit einer offenen Schnittstelle zugänglich zu machen, als 
spannende und bedeutsame Zukunftstechnologie zu kommunizieren, 
und forschendes Lernen für „alle” zu ermöglichen. Das iDEAS:lab = 
„integrated Digital Earth Applications & Science” ist ein Open Science 
Lab für Geoinformatik.

Spezial t hema
SPEZIALTHEMA
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SPEZIALTHEMA

Interaktion über kartenbasierten Schnittstellen wie Storymaps, 

crowd sourcing und Monitoring von Echtzeitdaten im Raum.

Medienkompetenz bedeutet nicht nur verständigen Umgang 

mit Technologien und Schnittstellen. Dazu gehört in gleichem 

Ausmaß auch Bewusstsein von Problemfeldern und Risiken. Der 

Fragenkreis rund um Schutz persönlicher Daten ist gerade bei 

Georeferenzierung besonders kritisch, ebenso wie gesellschaft-

liche Disparitäten beim Zugang zu Daten, Informationen und 

Wissen - auch diese erarbeiten wir gleichrangig mit technolo-

gischen Grundlagen.

Verbindung der realen mit virtuellen Welten 
Sehr wichtig ist uns die Position des iDEAS:lab im Erdgeschoß, 

mit direktem Zugang zum Campus-Gelände. Geomedien sind 

Schnittstelle zwischen digitalen Modellen und physischer Reali-

tät. Wir messen Eigenschaften der letzteren, repräsentieren die 

Welt in Datenmodellen. Davon ausgehend simulieren wir Szena-

rien, treffen Entscheidungen und übertragen diese zurück in die 

Realität – geoinformatische Arbeitsabläufe ‚pendeln‘ demnach 

zwischen realer Welt und digitalen Modellen.

Letztlich geht es bei Geoinformatik nicht um Technologien 

als solche, sondern Unterstützung im täglichen Leben, Pla-

nen und Wirtschaften. Die im iDEAS:lab entwickelten Module  

setzen geoinformatische Technologien daher für konkrete  

Fragestellungen ein: der sichere Radweg zur Schule, der Ver-

gleich urbaner vs. dezentraler ländlicher Wohnorte, die Unter-

stützung von Einsatzkräften in unterschiedlichen Szenarien, die 

Organisation „sanfterer” Mobilität, die hydrobiologischen Aus-

wirkungen unterschiedlicher landwirtschaftlicher Praktiken, 

oder Stadtplanung mit 3D-Modellen.

Gleiches gilt für Forschungsfragen studentischer Arbei-

ten und in „Citizen Science”: geoinformatische Technologien  

unterstützen die Generierung digitaler Modelle unserer Welt, 

Geomedien kommunizieren diese an Akteure und die Öffent-

lichkeit. Geomedien-Kompetenz muss früh erworben werden: in  

Erweiterung des Lernziels „Kartenlesen” richten wir uns auch an 

Kinder und Jugendliche, vom Luftbild-Puzzle geht es zum Navi-

gieren mit dem Handy und Vertrautheit mit Augmented Reality 

Schnittstellen.

Wohin geht die Reise des iDEAS:lab?
Dieses Lab wird nie fertiggestellt sein. Das ist auch nicht  

unser Ziel – einfach weil Technologien, darauf aufbauende  

Medien und auch die Fragestellungen unserer Lebenswelten 

einem steten Wandel unterliegen. Vielmehr arbeiten wir in  

einem Raum der es ermöglicht Erfahrungen zu sammeln,  

Ideen zu generieren, Innovationen zu entwickeln und letztlich 

individuelle Kompetenzen aufzubauen. 

Lernen ist bekanntlich „lebenslänglich”, und findet immer  

weniger in traditionellen Formaten der Wissensvermittlung 

statt. Dieser Herausforderung stellen wir uns mit dem iDEAS:lab.  

Zum Glück sind wir als Fachbereich Geoinformatik - Z_GIS nicht 

allein auf dieser Reise. Mit Unterstützung der Universität Salz-

burg, von Firmenpartnern und öffentlichen Stellen wird dieses 

„living lab” auch in Zukunft am Puls von Zeit und Technologi-

en sein. Damit werden auch immer wieder neue Perspekti-

ven eröffnet werden, im Sinne einer sich stetig verändernden 

Lern-Landschaft.

Prof. Dr. Josef Strobl 

© dimonde.tv
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Intergeo
Als ich Julia Moser auf der Intergeo am UNIGIS Stand traf, er-

zählte ich ihr von meinem Wiedereinstieg in den Beruf nach  

meinem UNIGIS eXpress Lehrgang. Julias Einladung zur  

Gestaltung eines Beitrags für den UNIGIS offline komme ich  

gerne nach, da ich diesem Studiengang viel zu verdanken habe.

Kartografie
Während meines Kartografie Studiums Anfang der 90er Jah-

re war die Digitale Kartografie schon gang und gäbe. Auch die 

Geoinformatik, damals noch an Workstations, war fester Be-

standteil der Ausbildung und die digitale Bildverarbeitung von 

Satellitenbildern Thema meiner Diplomarbeit.

Beruflich hat mich zunächst die Aufgabe gereizt, in den gro-

ßen Kartenverlagen analoge Kartenprodukte in digitale, gra- 

fische Datenbanken zu überführen. Die gescannten Raster- 

daten wurden vektoriell fortgeführt und in großem Stil erweitert, 

um daraus unterschiedliche Printprodukte zu generieren. Navi- 

gationssysteme lieferten dagegen zeitgleich schon rein vek- 

torielle und flächendeckende Datenbestände. Mit dem Start von 

OpenStreetMap 2004 und Google Maps 2005 war der Markt 

offen und mit Smartphone & Co. standen nun jeder/m NutzerIn 

Karten im Web oder über Apps zur Verfügung.

 
Neue Perspektive durch UNIGIS
Nach der Elternzeit und einem Jahr in Indien, wo mein Mann 

für einen Kartenverlag tätig war, wurde mit klar, dass mir die 

Verlagskartografie keine berufliche Perspektive für den Wieder- 

einstieg bieten kann. Eine Entlassungswelle folgte der anderen. 

Ich war offen für etwas Neues und wollte nicht in einem fach-

fremden Minijob gebunden bleiben. 

 

Ich bin sehr dankbar, dass ich mich mit UNIGIS adäquat weiter- 

bilden und qualifizieren konnte. Anders wäre mir der Wieder- 

einstieg in meinen Beruf nach acht Jahren Pause nicht so leicht  

gelungen. Mir hat es Spaß gemacht, Vergrabenes ans Licht  

zu holen, mein Wissen aufzufrischen und Aktuelles dazu zu  

lernen. Mit zwei kleinen Knirpsen war für mich der Lehrgang von 

zu Hause aus ideal.

Kommunale Geoinformatik
2013 habe ich eine Teilzeitstelle bei einem der kommunalen 

Rechenzentren Baden-Württembergs angetreten. Wir bieten 

GIS-Lösungen für Kommunen der Region Stuttgart an. Dabei 

sind wir beratend für unsere Kunden tätig, implementieren die 

Software und bereiten WebGIS-Projekte auf. Unseren Kunden 

bieten wir eine Hotline und regelmäßige Schulungen im firmen- 

eigenen Schulungszentrum an. Außerdem sind wir als Vertriebs- 

partner für eine GIS-Softwarefirma aus Hessen tätig.

2013 startete in Baden-Württemberg die Umstellung des amt- 

lichen Liegenschaftskatasters in das ALKIS Format, die Ende 

2016 abgeschlossen sein wird. 2017 wird das neue Referenz- 

system ETRS89/UTM eine Herausforderung darstellen. Auch 

das INSPIRE-Thema begleitet uns und aktuell erweitern wir  

unser Portfolio mit einem BürgerGIS im Internet. Es ist ein sehr 

vielschichtiges, dadurch abwechslungsreiches, herausfordern-

des und spannendes Arbeitsgebiet. Für mich ist es eine ge- 

lungene Fortsetzung meiner beruflichen Laufbahn. Und durch 

die, dem GIS zugrunde liegenden, unterschiedlichen Karten 

habe ich noch immer mit Kartografie zu tun.

Barbara Wörner  

UNIGIS professional_eXpress Absolventin

BARBARA WÖRNER

ist verheiratet und hat zwei Söhne. Sie war 15 Jahre als 

Ingenieurkartografin bei führenden Kartenverlagen in Berlin 

und Stuttgart tätig, bevor sie den UNIGIS professional eXpress

absolvierte. Seit 2013 arbeitet sie als Anwendungsberaterin für 

Geoinformatik bei der Kommunalen Datenverarbeitung Region 

Stuttgart (KDRS). 

 

■■■ KONTAKT: b.woerner@kdrs.de

zur Person

ERFOLGREICH

Wiedereinstieg im kommunalen Sektor dank UNIGIS

Die täglichen Aufgaben in der öffentlichen Verwaltung sind vielfältig. Ob bei Kommunen, 
Versorgungsunternehmen oder Landkreisen – überall sind Daten mit räumlichem Bezug vorhanden, 
die fortgeführt und verwaltet werden müssen. In einem Geoinformationssystem kann die komplette  
Infrastruktur einer Gemeinde in einer Karte übersichtlich und komfortabel dargestellt und verwaltet 
werden.
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UNI(GIS) Tag Schweiz

zur Person Vergünstigtes Abo für GI-Fachzeitschriften
Die Abos für die GI-Fachzeitschriften gis.BUSINESS und gis.SCIENCE vom Wichmann Verlag sind für ClubUNIGIS Mitglieder  

vergünstigt! Ein Abo inkl. online Zugang gibt es um 91 EUR (statt 130 EUR). Bei Interesse sende bitte eine e-mail an Julia Moser  

( julia.moser@sbg.ac.at).

gis.BUSINESS - Das Magazin für Geoinformation berichtet 7 x jährlich fundiert über innovative 

technische Entwicklungen und stellt praktische Anwendungen in Wirtschaft, Verwaltung und Wis-

senschaft vor.

gis.SCIENCE - Die Wissenschaftszeitschrift gis.SCIENCE informiert als einzige Fachzeitschrift der Geo-

informatik im deutschsprachigen Raum über die neuesten Forschungsergebnisse aus dem Fachgebiet.

ClubUNIGIS

UNIGIS Tag Schweiz feiert Jubiläum
Bereits zum 10. Mal traf sich am 16. November 2016 die GIS 

Szene der Schweiz zum UNIGIS Tag an der Hochschule für Tech-

nik in Rapperswil (HSR). Eingeladen waren Studierende aus den 

Lehrgängen von UNIGIS und der HSR sowie viele weitere Inte-

ressierte, die sich bei den Vortragenden über deren GI-Tätig-

keitsfelder und ihr Forschungsumfeld informierten.

Schöne neue Welt in 3D 
Thema des diesjährigen UNIGIS Tages war die “Schö-

ne neue Welt in 3D”: Hauptaugenmerk war die Erfas-

sung und Nutzung von (3D) Geodaten. Prof. Stefan Keller  

konzentrierte sich u.a. in seinem Beitrag darauf, wie 

OpenStreetMap-Daten für 3D Anwendungen genutzt werden.  

Gelungene Anwendungsbeispiele für den Einsatz von 3D kamen 

von Florian Zellweger von der WSL Eidg. Forschungsanstalt für 

Wald, Schnee und Landschaft (www.wsl.ch) mit “Der Wald in 

3D” und von der Planteam S AG (www.planteam.ch) mit einem  

Beitrag von Roger Michelon zu “3D im Raumplanungsalltag”.

Weiterbildung mit UNIGIS
Abgerundet wurde der 10. UNIGIS Tag Schweiz mit Infor-

mationen und Neuigkeiten von UNIGIS durch Julia Mo-

ser. Ein besonderer Dank geht an dieser Stelle an Stephan 

Wondrak (UNIGIS MSc Absolvent) für seinen Rückblick auf das  

UNIGIS Studium. Weiterbildungsinteressierte konnten sich somit 

aus erster Hand über den UNIGIS-Lehrgang informieren und  

austauschen.

Global GIS Day
Der Global GIS Day ist eine Initiative, die räumliches Denken 

und geographische Informationssysteme an die Öffentlichkeit  

bringen will. Weltweit laden GIS-ExpertInnen zu Präsentationen 

und Workshops ein, die einen Blick hinter die Kulissen erlauben 

und damit moderne Geographie erfahr- und erlebbar machen. 

Die HSR und ESRI Schweiz feierten den GIS Day direkt im Anschluss 

an den UNIGIS Tag. Der GIS Day stand ganz im Zeichen unserer  

digitalen Spuren bei (sportlichen) Aktivitäten.

Das Bundesamt für Sport aus Magglingen zeigte, wie Spitzen- 

sportlerInnen Daten produzieren und von deren Analysen 

profitieren. Die Firma Senozon (www.senozon.com) demons- 

trierte, wie Mobilitätsdaten ausgewertet und daraus ziel- 

gruppenabhängige Kennzahlen ausgewertet werden. Beim Vor-

trag “Outdoor-Object-Tracking” von Peter Heinzmann (www.cn-

lab.ch) wurde ein Ausflug in die Welt des Fussballs unternommen 

und gezeigt, wie Daten, GPS und innovative Ideen das Runde 

häufiger ins Eckige bringen sollen.

Gratulation an Prof. Stefan Keller und sein Team, die an diesem 

Tag die Geoinformatik ins Rampenlicht stellten und dadurch ein-

mal mehr zur Weiterbildung in GI mit UNIGIS anregten. 

Julia Moser

Gute Stimmung beim (UNI)GIS Tag Schweiz
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ArcGIS Spatial Analyst -  
Geodatenverarbeitung mit Rasterdaten

Das Buch von Rolf-Dieter Mummenthey unterstützt eine eher 

praktische Arbeitsweise. Es beginnt mit einer Einführung zu Ras-

terdaten mit Inhalten zur Datenstruktur, räumlichen Auflösung 

und Datenerzeugung. Nach dem Herausarbeiten von Vorzügen 

und Nachteilen gegenüber Vektordaten wird das Rasterdaten- 

format anhand des Esri-eigenen Formats Grid in seinen grund- 

legenden Eigenschaften vorgestellt. Ein Raster kann einerseits 

diskrete Werte für thematische Karten enthalten, anderer- 

seits aber auch kontinuierliche Werte wie sie für ein digitales 

Geländemodell nötig sind. Eine nachfolgende Übersicht über 

Anwendungsbeispiele, in denen Rasterdaten und der Spatial 

Analyst ihren Mehrwert ausspielen, ist wenig konkret. 

Das nächste Kapitel wird operativer und stellt Arbeitswerkzeu-

ge zur Datenverwaltung dar. Man lernt, wie Rasterdaten in der  

Ordnerstruktur oder in Geodatenbanken geordnet abgelegt 

werden können. Weitere zugehörige Tabellen aus den Meta- 

daten oder die beim Grid verfügbare Attributdatentabelle 

werden erklärt. Nützlich ist darüber hinaus die Präsentation 

der weiteren von ArcGIS bereitgestellten Werkzeuge zur Daten- 

verwaltung und Datenvorbereitung. Vom Projizieren der Daten  

ins richtige Referenzsystem über das Anlegen von Geodaten- 

banken bis zum Anlegen von Rasterkatalogen und Mosai- 

ken sind wesentliche Tools beschrieben. Der vordere Teil des 

Buchs schließt mit der Symbologie zur Darstellung von Raster- 

daten im Kartenfenster. Das Kapitel zeigt sehr gut, wie die im 

Raster enthaltenen Informationen anschaulich dar-gestellt 

werden und ist somit eine gute Hilfe für die Interpretation 

von mit dem Spatial Ana-

lyst erzeugten Ergebnissen.  

Der hintere Teil kon- 

zentriert sich auf die 

im Spatial Analyst ent- 

haltenen Funktionen 

und geht besonders auf jene ein, die für einen Einstieg in-

teressant sind. Beispielhaft seien hier etwa die Distanz- 

funktionen und die Mathematik-Werkzeuge der Map  

Algebra genannt. Das Buch organisiert die Funktionen nach 

der Ordnerstruktur der Toolbox. Die Werkzeuge werden 

meist anhand der Felder in der Eingabemaske erklärt und 

sind mit Abbildungen der Ergebnisdaten illustriert, die  

teilweise aus der Esri-Hilfe bekannt sind. Für bestimmte Tools 

sind auch Übungsaufgaben enthalten, die eine Anleitung 

zum Ausprobieren der Werkzeuge darstellen, aber teils den  

Bezug zu echten Anwendungsbeispielen aus der Praxis vermissen  

lassen. Die Beschreibung des Spatial Analyst enthält außer-

dem eine nützliche Erklärung der Umgebungseinstellungen, die 

das Ergebnis der Werkzeuge beeinflussen können, sowie den  

Hinweis auf die Historie der Datenprozessierung, die ArcGIS für 

jede Sitzung anlegt und die bei der Fehlersuche helfen kann. 

Verbesserungswürdig am Buch wären eine einheitlichere  

Beschreibung der Werkzeuge sowie eine stärkere Konsistenz 

zur häufig referenzierten Esri-Hilfe. Übungsaufgaben werden 

meist durch ihren Praxisbezug interessant, der verstärkt werden 

sollte. Außerdem wird auf die Möglichkeit des Model Buil- 

ders zur Verkettung der einzelnen Spatial Analyst Werkzeuge 

zu wenig eingegangen. Der Model Builder bietet eine zentrale 

Oberfläche, mit der sich darstellen lässt, wie selbst einfache 

Werkzeuge aus dem Spatial Analyst durch geeignete Kombi- 

nation zur Gewinnung konkreter Informationen für den/die  

NutzerIn beitragen. Dies würde nebenbei verständlich doku- 

mentierte Geoverarbeitungsabläufe erzeugen und wäre für das 

Buch ein großer Gewinn. 

Auch wenn das Entwicklungspotenzial des Buchs 

noch nicht ausgeschöpft ist, bietet es eine nütz- 

liche Arbeitsgrundlage für den Einstieg in den Spatial 

Analyst, besonders was das Arbeiten mit Rasterdaten im  

Allgemeinen angeht.

Florian Albrecht

Das Buch stellt eine gute Einführung in das Arbeiten mit Rasterdaten dar und 
beleuchtet den Funktionsumfang der ArcGIS-Erweiterung Spatial Analyst. 
AnwenderInnen, die bereits Erfahrung im Umgang mit ArcGIS haben,  
erleichtert es den Weg in die Welt der Geoverarbeitung von Rasterdaten. 

LESEZEICHEN

Anwendung des Werkzeugs „nach Attributen 
extrahieren“ (Seite 108)
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Einführung
Die Reduktion der Dimension (von 3D auf 2D) bei komplexen 

Plänen führt bei ungeübten Rezipienten zu Interpretations- 

problemen. In meinem Umfeld zeigt sich dieses Problem  

vermehrt beim „Lesen“ von Bebauungsplänen. Meine Moti- 

vation war demnach die Interpretierbarkeit von Bebauungs- 

plänen auf geoinformatischem Weg zu verbessern, dies durch 

eine regelbasierte, prozedurale Darstellung potenzieller Wohn-

bebauung in 3D.

Hintergrund
Bei Aufstellungsverfahren von Bebauungsplänen werden 

vermehrt 3D-Visualisierungen gefordert. Betrachtet man  

bisherige Visualisierungen, zeigt sich, dass diese häufig einen 

eher verkaufenden Charakter aufweisen. Beispielsweise werden 

harmonisch abgestimmte, kleine Wohngebäude dargestellt. 

Dies entspricht jedoch meist nicht der später umgesetzten  

Bebauung. Dieses Vorgehen widerspricht den Visualisierungs- 

grundsätzen und führt zu einer unfairen Partizipation von 

BürgerInnen. Um beides zu erreichen müssen bei 3D- 

Visualisierungen die zugrundeliegenden Vorgaben korrekt 

dargestellt werden. Bei Bebauungsplänen bedeutet dies, dass 

Wohngebäude nur auf Basis der Festsetzungen und sonsti-

gen Regeln und Gesetzen erstellt werden dürfen. Kombiniert 

mit den typischen Voraussetzungen eines Planungsprozesses  

(Entwurfs-Veränderungen, Szenarien-Darstellungen, Analysen, 

etc.) führt dies schnell zu einem regelbasierten 3D-GIS- 

Visualisierungsansatz. Ein solcher wird durch die Software Esri 

CityEngine ermöglicht.

Vorgehensweise 
Ziel meiner Arbeit war die Auslotung, ob eine regelbasierte, 

prozedurale Erstellung maximal zulässiger 3D-Wohngebäude-

modelle auf Basis eines bestehenden Bebauungsplans unter 

Beachtung aller gesetzlichen Vorgaben und Festsetzungen 

des Plans möglich ist. Nach der Entwicklung des CityEngine 

VGA-Skriptes (der Regel) wurde dies an einem Beispielplan  

exemplarisch umgesetzt. Abschließend wurde eine Über- 

prüfung der Genauigkeit der Ergebnis-Modelle durchgeführt. 

Neben den Ergebnissen wurden die Grenzen der Software  

sowie die Einsatzmöglichkeiten der modellierten 3D-Gebäude 

diskutiert.

Risiken und Erfolge
Die vertiefte Einarbeitung in ein weiteres Themenfeld (Bauleit-

planung) sowie eine neue Software (CityEngine), inklu- 

sive neuer Skriptsprache, stellte sich als sehr zeitaufwän-

dig dar. Ferner führte die Komplexität der Aufgabenstellung  

(Integration aller Festsetzungen in ein Skript) in mehreren  

Fällen zum Ausloten der Grenzen der verwendeten Software.  

Umwege mussten teilweise per „trial and error“ gefunden 

und dann in Kauf genommen werden. Die Möglichkeit der  

direkten, visuellen Umsetzung des frisch programmierten  

Skriptes führte jedoch immer wieder zu neuen Motivations- 

schüben. Das Setzen von konkreten, auch persönlichen,  

(Zwischen-)zielen führte schlussendlich zu einem gelungenen 

Abschluss.

Michael Krämer

Ein Fallbeispiel unter Einsatz der Esri CityEngine

Ergebnis-Modelle in Google Earth

3D-Modellierung möglicher Wohngebäude auf Basis eines 
Bebauungsplans unter Beachtung der geltenden Rechts- 
grundlagen Hessens

DIPL.-ING. (FH) MICHAEL KRÄMER, MSC (GIS)
 

ist Landschaftsarchitekt und lebt seit  

7 Jahren in Hameln. Er arbeitet hier als  

Landschaftsplaner in einem  

Planungsbüro für Stadt- und  

Landschaftsplanung.  

 

■■ KONTAKT : michaelkraemer@mail.de

MASTER THESIS: http://tinyurl.com/j6v5ga4

zur Person

MASTER THESIS

Ergebnis-Modelle
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... und zum Nachwuchs!

■  u_Lecture „Capture 3D data with LiDAR“ - C. Sevcik 14.12.2016 > Anmeldung: http://tinyurl.com/zu5qoxw

■  u_Lecture mit K. Pomfret (www.spatiallaw.com) 1.2.2017 > www.unigis.net

■  Anmeldeschluss für UNIGIS MSc 2017 31.1.2017 > www.unigis.at

■  Start UNIGIS Professional 3.2.2017 > www.unigis.at

■  Start UNIGIS MSc 23.2.2017 > www.unigis.at

■  GI_Forum & AGIT 2017, Salzburg 4.-7.7.2017 > www.agit.at; > www.gi-forum.org

... zum Abschluss!
UNIGIS MSc  
 
Steffen Kriegel
Christoph Lauber
Thomas Zuberbühler

UNIGIS professional 
 
Stefanie Michel
Andreas Mischler
Jonathan Otto
Kai Rauten
Irina Reimche
Sheba Celina Schilk
Ulrike Seiler
Roman Skomorowski
Dietmar Vielain-Scheu
Markus Wall

UNIGIS professional
eXpress
 
Christian Spille

H erzliche GratulationUNIGIS Inside

Herzlichen Glückwunsch an Martin Kretschmer 

und seiner Frau zur Geburt ihrer Zwillinge namens 

Malaika und Zuri. Alles Gute nach Uganda!

 
Martin Kretschmer (UNIGIS MSc)

Über 7 Milliarden Menschen leben auf der Erde, 

aber jeder neue Erdenbürger ist etwas ganz 

Besonderes. Konstantin, 52cm und 3,9kg ist 

einer davon. Seit seiner Geburt am 16.09.2016 

um 7:11 Uhr in Hallein nuckelt er sich fröhlich 

von einer Gewichtsklasse in die andere :-).

 
Stefan Prüller (UNIGIS Team)


